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Ehepaar fand in Südamerika Schutz vor Nazis
Lina und Adolf Grünstein lebten in der Endresstraße 15 – Im Ersten Weltkrieg für Deutschland gekämpft

ANSBACH (oh) – Für viele ver-
folgte Menschen jüdischen Glau-
bens ist Südamerika während des
NS-Regimes zum rettenden Hafen
geworden. Doch auch viele Nazi-
Verbrecher setzten sich später nach
Südamerika ab, um sich vor ihrer
Verantwortung zu drücken. Nicht
auszuschließen ist deshalb, dass die
jüdische Familie Grünstein aus
Ansbach dort auf Schergen des na-
tionalsozialistischen Regimes traf.

Für Lina und Adolf Grünstein ließ
die Stadt Ansbach voriges Jahr vor
ihrem früheren Anwesen Endres-
straße 15 zwei Stolpersteine verle-
gen. Ihre Geschichte ist ein weiterer
Teil der FLZ-Reihe über die Stolper-
steine, die der Künstler Gunter
Demnig 2018 in Ansbach einsetzte.
Der Vorsitzende der Frankenbund-
Gruppe Ansbach, Alexander Bier-
noth, hat ihr Schicksal recherchiert.

Das Ehepaar lebte und arbeitete
bis zum Jahr 1937 in der Endresstra-
ße. Der Kaufmann Adolf Grünstein
wurde am 20. November 1874 im hes-
sischen Birstein als Sohn von Lob
Grünstein und Regina, geborene Se-
lig, geboren. Ehefrau Lina, geborene
Zollfrei, kam am 8. Dezember 1876 in
Bechhofen an der Heide zur Welt.

Nach der Heirat lebten beide um
die Jahrhundertwende zunächst im
unterfränkischen Raum, in Milten-
berg und Aschaffenburg. Hier be-
kam das Ehepaar die Söhne Edwin,
geboren am 14. Mai 1901, und Max, 6.
November 1902. Am 16. März 1906 er-
warb die Familie Grünstein das An-
wesen Endresstraße 15 in Ansbach.

Die Familie wohnte im ersten
Obergeschoss und hatte einen Eisen-
und Metallhandel. Im Erdgeschoss
waren 1935 ein Bürsten- und Pinsel-
sowie ein Tabakwarengeschäft.

Söhne gingen schon in der
Weimarer Republik weg

Adolf Grünstein hatte im Ersten
Weltkrieg in der Infanterie im 1. Gar-
nisons-Bataillon III/5 Nürnberg für
das Deutsche Reich gekämpft, wie
Biernoth betonte. Die Söhne verlie-
ßen Europa schon „in den wirt-
schaftlich unsicheren ersten Jahren
der Weimarer Republik“. Edwin
Grünstein ging 1920 laut den Worten
des Historikers mit 19 ins argentini-
sche Buenos Aires. Ein Jahr später
sei Bruder Max, ebenfalls 19, gefolgt.

„Die Repressalien der NS-Zeit in
den 1930er Jahren muss auch das
Ehepaar Grünstein ertragen.“ Ein
Hetzblatt gegen jüdische Geschäfte
diffamierte nach Biernoths Angaben
unter anderem die Kunden des Roh-
waren- und Altmaterialhändlers
Grünstein als „Volksverräter“. 1937,
ein Jahr vor der Reichspogromnacht,
entschied er, mit seiner Ehefrau nach
Südamerika zu fliehen – um Schutz
vor dem Nazi-Terror zu finden.

Er verkaufte sein Anwesen am 2.
März 1937 für 23200 Reichsmark. Am
23. August wanderte das Ehepaar
nach Argentinien aus. Nach dem
Krieg stand das Anwesen Endres-
straße 15 unter Vermögenskontrolle.

„Bemerkenswert ist jedoch, dass
der frühere Eigentümer Adolf Grün-

stein keine Ansprüche aus dem Ver-
kauf des Anwesens geltend macht,
wie er in einem Schreiben vom 19.
Dezember 1948 erklärt.“ Am 6. Sep-
tember 1949 starb er in Buenos Ai-
res. Seine Frau, „die in der Nach-
kriegszeit wie ihre Söhne zeitweise
auch in Brasilien lebt, überlebt ihren
Mann um zehn Jahre und verstirbt
am 4. Mai 1959“, führte Biernoth aus.

Die Spuren von Sohn Max hätten
sich in der Nachkriegszeit weitge-
hend verloren. Von seinem Bruder
Edwin dagegen sei überliefert, dass
er am 21. Dezember 1980 im argenti-
nischen Bariloche starb. „Heute noch
lebende Nachfahren der Familie
konnten bisher in Südamerika nicht
ausfindig gemacht werden“, legte der
Chef der Frankenbund-Gruppe dar.

Dies war Edwin Grünsteins Aufenthaltserlaubnis. Fotos: Archiv Frankenbund

Zwei Stolpersteine in der Endresstraße 15 sind für Lina und Adolf Grünstein
eingesetzt. Hier lebte die Familie des Rohwaren- und Altmaterialhändlers.

Aufenthalt in Brasilien gewährte Lina Grünstein dieses Dokument.

Gunter Demnig verlegte vergangenes
Jahr neue Steine. Fotos: Jim Albright

Sektionsabend
des Alpenvereins

ANSBACH – Beim Sektionsabend
des Ortsverbandes Ansbach im
Deutschen Alpenverein wird am
Freitag, 11. Januar, das Tourenpro-
gramm 2019 präsentiert. Die Touren-
und Wanderleiter stellen die geplan-
ten Unternehmungen vor. Darunter
sind unter anderem Ziele wie eine
Bergtour in der Schobergruppe oder
die sehr anspruchsvolle Watzmann-
Überschreitung. Anmeldungen für
Kurse und Touren werden bereits an
diesem Abend angenommen. Beginn
ist um 20 Uhr im Vereinsheim, Turn-
itzstraße 30.

Stammtisch im BKH
ANSBACH – Die ehemaligen Mit-

arbeiter des Bezirksklinikums tref-
fen sich heute, 10. Januar, um 14 Uhr
zum Stammtisch in der Handwer-
kerkantine.

Mit der Jahreslosung
ins neue Jahr

HENNENBACH – Beim Frauen-
kreis St. Johannis referiert Pfarrerin
Andrea Möller heute, 10. Januar, im
Gemeindehaus. Ab 19.30 Uhr geht es
um das Thema „Mit der Jahreslo-
sung ins neue Jahr“.

Empfang der CSU
WINDSBACH – Christian Schmidt

kommt am heutigen Donnerstag, 10.
Januar, zum Neujahrsempfang der
Windsbacher CSU. Die Veranstal-
tung im Rentamt, Hauptstraße 13,
beginnt um 19 Uhr.

Volkstänzer
üben morgen

GÖSSELDORF – Der nächste
Übungsabend der Volkstanzfreunde
Ansbach findet am morgigen Frei-
tag, 11. Januar, statt. Treffpunkt
hierzu ist ab 19.30 Uhr im Gasthof
„Zur Linde“.

Heute Seniorentreffen
ANSBACH – Die Ehemaligen des

Landesamtes für Finanzen treffen
sich am heutigen Donnerstag, 10. Ja-
nuar, im Gasthaus „Kleine Reblaus“,
Schlossstraße. Die Zusammenkunft
beginnt um 14 Uhr.

„Woldschebberer“ laden zur „Fosnocht“

MITTELESCHENBACH (cha) –
Die „Mitteleschenbacher Wold-
schebberer“ werden ihre Fa-
schingssession 2019 am kommen-
den Samstag, 12. Januar, mit ihrer
mittlerweile dritten „Woldschebbe-
rer-Fosnocht“ eröffnen. Dazu wer-
den 28 weitere Brauchtumsgrup-
pen, die ihre Masken zur Schau tra-
gen, sowie nicht weniger als sechs

Guggenmusikkapellen in der Fa-
schingshochburg Mitteleschenbach
erwartet. Höhepunkt wird wieder
eine aufwendige Inszenierung der
Hexenschemel-Sage sein. Auftakt
am Samstag ist um 18.30 Uhr auf
dem Mitteleschenbacher Dorfplatz
mit den Guggenmusiken und den
Böllerschützen aus Obererlbach.
Der Nachtumzug startet gegen 19

Uhr. Die Inszenierung der Sage mit
Feuerwerk ist für etwa 20 Uhr an-
beraumt. Anschließend gibt es när-
risches Treiben auf dem Dorfplatz
mit DJ und Barbetrieb im beheiz-
ten Festzelt. Für das leibliche Wohl
sei bestens gesorgt, versprechen die
„Woldschebberer. Unser Bild zeigt
die zweite Woldschebberer-Fos-
nocht 2017. Archivfoto: cha
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